Dienſtag den 12. März. 


In land. 


Berlin den 8. März. Se. Majeftät der König 
haben dem bei der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer ange⸗ 
ſtellten Geheimen Kanzleidiener Fahle das Allge⸗ 


meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Königliche Majeſtaͤt haben den Appellations⸗ 
Gerichts Rath, Geheimen Juſtizrath Schmitz zu 
Koͤln, zum Senats⸗Praͤſidenten beim Appellations⸗ 
Gerichtshofe daſelbſt zu ernennen geruht. 

Se. Majeftät der König haben den bisherigen 
Kammer erichts⸗Aſſeſſor von Ploͤtz auf Woitfick 
gal s zum Kreis « Juſtizrath für den Pyritzer 

„ Be haben den bish : 

„% Najeſtät der König haben den bisherigen 
Ober- Kankgeneriaen Ales Karl Heinrich Leh⸗ 
mann zum Stadtgerichts⸗Rath bei dem Stadtge⸗ 
richt zu Elbing zu ernennen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben den bisherigen 
Bergmeiſter Honigmann zu Bochum zum Verg⸗ 
Amts⸗Direktor und Berg⸗Rath daſelbſt zu ernennen 
und die darüber ausgefertigte Beſtallung Aller: 
hoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruht. 

Des Königs Maſeſtaͤt haben dem Intendantur⸗ 
ekretair Schloski in Breslau bei feinem Aus⸗ 
ſeiden aus dem Stantebienfe den Charakter als 
lachnungs⸗Rath zu verleihen geruht. 
a 


in Nanda Komniariud Wendland 
Kammeſch zum Notar in dem 

richts beſtellt worden. 
Florian Pede Sber⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
den Koſeler d iſt zum Juſtiz⸗ Bam ohen 
in Koſel, heftig nid Anweifung feine 


Der 


Der bisherige Land- und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor 
Ernſt Friedrich Witzen huſen iſt zum Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius für die Untergerichte des Oppelnſchen Krei⸗ 
ſes, mit Anweiſung ſeines Wohnortes in Oppeln, 
beſtellt worden. 5 N 


Der Hof⸗Jaͤgermeiſter, Freiherr von der Aſſe⸗ 
burg, iſt nach Dresden abgereiſt. 


Aus land. 


DE LT RE 
Brüffel den 3. März. Seit Montag haben 
unſere Behoͤrden beſonders ſtarke Vorkehrungen zur 
Aufrechthaltung der Ruhe in der Hauptſtadt ge⸗ 
troffen. Alle Wachtpoſten ſind verdoppelt und zahl⸗ 
reiche Patrouillen durchziehen des Nachts die Stra⸗ 
ßen. Die Bürgergarde hat nicht minder einen fehr 
anſtrengenden Dienſt. Im Innern des im Park 
gelegenen Theaters iſt während der Nacht eine ſtarke 
Abtheilung Linien⸗Militair aufgeſtellt und das Re⸗ 
iment Guiden muß ſich in ſeiner Kaſerne bereit 
alten, um jeden Augenblick die Pferde beſteigen zu 
koͤnnen. Im Palais des Prinzen von Oranien iſt 
beftändig eine Artillerie-Compagnie aufgeſtellt. Man 
ſcheint beſorgt zu haben, daß die Verhaftungen eini⸗ 
ger Demagogen, die ſeit vorgeſtern ſtattgefunden, 
en Poͤbel aufreizen werden, doch iſt die Ruhe bis 
heute früh nicht im Mindeſten geſtoͤrt worden. 
Vom Kriegsminiſterium iſt unſeren an der Graͤnze 
ſtehenden Truppen der Befehl zugegangen, eine 
rüͤckgaͤngige Bewegung zu machen. Aus dem Lager 
von Beverloo find bereits drei Regimenter nach Hal: 
elt abmarſchirt, und wie es heißt, ſoll das ganze 
ager aufgehoben werden. 


0 
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Bei der Hausſuchung, die man in dem Domizil 
des Herrn Bartels vorgenommen, haben ſich Briefe 
gefunden, die er mit einigen Offizieren der Belgi⸗ 
ſchen Armee gewechſelt. Letztere ſollen dadurch ſtark 
kompromittirt ſeyn, und dürften wohl ebenfalls ver⸗ 
haftet werden. 5 

Die Sache der Herren Bartels und Kats wird 
vor dem hieſigen Appellationsgericht verhandelt wer⸗ 
den, wo fie der General-Prokurator bereits anhän- 
gig gemacht hat. 5 

Der Commerce Belge bemerkt: „Herr Kats, 


der Chef der Volksverſammlungen, hat geſtern ge- 


ſehen, auf welche Liebe er rechnen kann. Als er in 


den Wagen ſtieg, um nach dem Gefaͤngniß zu fah⸗ 


ten, wurde er von dem Geziſch aller Bürger ver: 
folgt, die ſeine Reden immer beunruhigt hatten.“ 

Dieienigen Gebietstheile des Limburgiſchen, die 
an Holland abgetreten werden ſollen, und die von 
der Holländifchen Provinz Geldern bis an die Bel⸗ 
giſche Provinz Lüttich ſich erſtrecken, haben eine Bes 
voͤlkerung von 135,000 Seelen, von denen allein 
35,000 auf die Stadt Maſtricht kommen, welche 
bekanntlich den Hollaͤndern niemals genommen wurde. 
In Mons iſt vorgeſtern Nacht das Schauſpiel⸗ 
haus abgebrannt. Das Feuer brach um Mitter⸗ 
nacht aus, nachdem eben eine Probe der neuen 
Oper „der Brauer von Preſton“, ſtattgefunden 
hatte. Gegen 5 Uhr Morgens war bereits alle Ge⸗ 

ahr für die benachbarten Haͤuſer beſeitigt; von dem 

heater ſelbſt find jedoch nur die Außern Mauern 
ſtehen geblieben. (Abermals wahr, daß jedes Jahr 
in Europa wenigſtens ein Theater abbrennen muß, 
dies iſt das erſte in dieſem Jahre.) 

Hier ſpricht man von einer Note, in welcher die 
Engliſche, ja ſogar die Franzoͤſiſche Regierung er: 
klärt habe, „das Verlangen von der Ausweſſung 
Skrzyneck's aus Belgien ſei ein Eingriff in die 
Rechte des Königs der Belgier.“ 

Geſtern wurde eine allgemeine Verſammlung der 
Bank ⸗Actionaire gehalten, in welcher beſchloſſen 
wurde, den induſtriellen Geſellſchaften, die unter 
dem Schutze der Bank entſtanden, eine Friſt von 
10 Jahren zur Rückzahlung der ihnen geleiſteten 
und mehr als 15 Mill. betragenden Vorſchuͤſſe zu 
geſtatten. Die Reviſion der Statuten wurde bis 
* 19. d. verſchoben. Dagegen wollen die Pariſer 

ctionaire, die ein Capital von 17 Mill. Fr. einge⸗ 
ſchoſſen haben, die Bank wegen Uebertretung der 
Statuten zur Rechenſchaft ziehen. 

0 rankreich. 

Paris den J. März. Heute vom früheſten Mor⸗ 
gen an iſt ein ſo reges Treiben in der Hauptſtadt, 
wie ſonſt uur an Feſt⸗ und Feiertagen. Die Poli⸗ 
zei hat außerordentliche Vorſichtsmaßregeln getrof⸗ 
fen; aber man glaubt nicht, daß die öffentliche Ruhe 
irgendwie geſtoͤrt werden wird. Die Poſten der Na⸗ 
tional⸗ Garde find heute ſammtlich durch Linjen⸗ 


Truppen beſetzt, damit die Waͤhler der Bürgergarde 
nicht verhindert werden, ihr Wahlrecht auszuüben. 
Es handelt ſich zwar heute noch nicht um die Erz 
nennung der Deputirten, ſondern nur um die Bil⸗ 
dung der Bureaus; aber dieſe Operation iſt ſehr 
wichtig, weil ſich aus der Art, wie die Buͤreaus 
zuſammengeſetzt werden, ſchon mit ziemlicher Ge⸗ 
755 auf das Reſultat der Wahl ſelbſt ſchließen 


Der Prinz von Joinville wird heute Abend in den 
Tuilerieen erwartet, 

„Eines der merfwürdigften Gemälde der diesjaͤh⸗ 
rigen Ausſtellung wird „die Einnahme von Konſtan⸗ 
tine“ von Horace Vernet ſeyn; ein Bild von drei⸗ 
ßig Fuß Breite. 5 

Boͤrſe vom 2. März. Das Steigen der Fonds 
hat auch nach der Liquidation noch fortgedauert. 
Es hieß heute, die Regierung rechne mit Veſtimmt⸗ 
heit darauf, durch die Wahlen eine bedeutende Mas 
jorität in der Kammer zu erlangen. Man glaubt 
ſogar heute, daß im zweiten Bezirk Herr J. Lefeb⸗ 
pre den Sieg über Herrn J. Lafitte davontragen 
wurde. Das Reſultat der Wahl in dieſem Bezirke 


iſt der Gegenſtand ungeheurer Wetten geworden. 


— Den 4. März. Die geſtern ſtattgehabte 
Organiſation der Buͤreaus wird von den hieſigen 
Blättern auf verſchiedene Weiſe kommentirt. Hoͤ⸗ 
ren wir zuerſt das Journal des Debats: „Die 
Wahl⸗Operationen haben geſtern begonnen. Ohne 
einen zu großen Werth auf die Bildung der Büs 
reaus legen zu wollen, fo hat dieſelbe doch in eini⸗ 
gen Kollegien eine Bedeutung gehabt, deren Wich⸗ 
tigkeit nicht beſtritten werden kaun. Und in dieſen 


Kollegien ſind alle Chancen zu Gunſten der 221 ge⸗ 


weſen. Es giebt vielleicht kein Wahl⸗Kollegium in 
Frankreich, wo die Oppoſition groͤßere Anſtrengun⸗ 
gen gemacht hat, um den Sieg davonzutragen, als 
in dem zweiten hieſigen Bezirk. In dieſem Koller 
gium gehört die Majorität der Vüreaus den Anz 
haͤugern des Herrn Jacques Lefebvre. Seine Wahl 
iſt geſichert. Eben fo iſt im 1., 8., 9. und 10. Ber 
zirk der Sieg nicht zweifelhaft. Wir ſprechen nicht 
von den anderen Bezirken, obgleich der Triumph 
der Freunde der Charte und des Friedens uns da⸗ 
ſelbſt nicht weniger gefichert erſcheint⸗ weil die Zus 
ſammenſetzung der Buͤreaus daſelbſt keinen jo ent 
ſchiedenen Charakter hat. Uebrigens haben geſtern 
nur zwei Drittel der eingeſchriebenen Wähler votirt. 
Heute, wir zweifeln nicht daran, werden alle Waͤh⸗ 
ler auf ihren Poſten ſeyn. Sie haben eine große 
Pflicht zu erfüllen; fie haben alle wahrhaften In⸗ 
fereifen des Landes, den Frieden, die beſchworne 
Treue, das Konigthum, die Charte gegen das An⸗ 
dringen einer unmoraliſchen und verfaſſungswidri⸗ 
gen Coaüitlen zu ſchützen. Mögen fie dies nie ver⸗ 
eſſen; denn niemals würde ein Verbrechen ſtraf⸗ 
arer ſeyn.““ han 
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Der Moniteur Parisien meldet, daß eine tele: 
graphiſche Depeſche aus Dijon von 4% Uhr Nach⸗ 
mittags die Bildung der Bureaus im Sinne der 
221 anzeige. Die Coalitions⸗Journale fra⸗ 
gen, ob dies die einige auf telegraphiſchem Wege 
angekommene Nachricht ſei? 

f Der Prinz von Joinville iſt in Begleitung feiner 
Brüder, die ihm bis Avranches entgegen gekommen 
waren, geſtern Abend in den Tuilerſeen eingetroffen. 

Der Moniteur enthalt Berichte des Admiral 
Moges vom 19. und 20. Januar, worin derſelbe 
über die Vorkehrungen Bericht erftattet, die er vor: 
läufig getroffen hat, um der dringendſten Noth der 
Einwohner von Martinique abzuhelfen. 

- Deutfdhland 

München den 1. März. Noch immer ſpricht 
man hier viel von den Jeſuiten, auf deren baldige 
Niederlaſſung in Baiern die Hoffnung noch nicht 
aufgegeben ift. Viele Geruͤchte laufen darüber um. 
Daß übrigens, wie einige Blätter berichtet, eine 
officielle Abweiſung erfolgt ſei, wird noch vielfach 
bezweifelt. Große Senſation hat indeſſen die Erz 
klaͤrung des frommen und gelehrten Diepenbrock 
gemacht, worin er jede Theilnahme an jener Actien— 
geſellſchaft von ſich ablehnt. Die Jeſuitiſche Eli: 
que ſoll in gewaltigen Zorn über jene Erklarung ge: 
rathen ſeyn und bereits beſchloſſen gehabt haben, 
mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Waffen gegen den 
Verfaſſer zu Felde zu ziehen. Erſt als man ihr be⸗ 
merkt, ein ſolcher Angriff koͤnne der Sache der Je⸗ 
ſuiten Schaden bringen, ſoll man auf dieſe Bedenk— 
lichkeit den Kriegsplan aufgegeben haben. 

Unſere Zeitung enthält eine Vertheidigung des 
Priesters L. Huber aus dem Franciscaner-Orden in 
Fandshut, wegen feiner, vor einiger Zeit in den oͤf— 
er Blattern geruͤgten Predigt; er fagt, daß 
cee er cher igt nicht von Meſſe, e 
ſprochen. 8 nicht einmal von Lutheranern ge⸗ 
P 48 geha eine Predigt habe über den Text: Luc. 
1, 459 Kath und zur Aufmunterung der Katho⸗ 
liken, die Katholischen Miſſionen in Aſien und Nord: 
amerika zu unferflügen, gedient. Der Prediger Hu⸗ 
ber ſpricht ſchließlich feine Begierde aus, zul erfah⸗ 
ren, ob die auslaͤndiſchen Blatter, welche jene un⸗ 
richtige Nachricht aufgenommen, auch ſeine Erwie⸗ 
derung einrücken wurden. (Geſchieht hiermit.) 

Hannover den 5. Maͤrz. (Hannov. Ztg.) Die 
gemeine Stände-Verſammlung iſt am 2. d. auf 
erſcoſtimmte Zeit vertagt worden. Das darüber 
nenne Königl. Schreiben lautet, wie folgt: 
Haunsseeng ft, von Gottes Gnaden, König 


den, lig von 
önigl. Prinz von Großbritannien und 


Irland, H. 
ſchweig une von Cumberland, Herzog zu Braun⸗ 
geneigten und Sabel 1 ꝛc. Unſere Gnade, auch 


tig Hochgeborener 


en Willen zuvor, Durchlauch⸗ 
Edle und Veſte, 0 


ürft, Hoch⸗ und Wohlgeborene, 
brdige, Ehrenveſte, Ehrbar⸗ 


och⸗ und Wohlgelahrte, Ehrſam⸗ Fürſichtige, 

aͤthe, liebe Andaͤchtige und Getreue! Nachdem“ 
mehrere Mitglieder der zweiten Kammer der von 
Uns auf den 15. v. Mts. berufenen Allgemeinen 
Stände: Verfammlung des Koͤnigreichs, ohne ſich 
entſchuldigt zu haben, uberall nicht erſchienen find, 
Andere, nachdem ſie den Beginn der Verhandlun⸗ 
gen durch ihre Abweſenheit bis dahin abſichtlich un⸗ 
möglich gemacht, nunmehr theils ihre Reſignation 
als ſtaͤndiſche Depufirte zu erkennen gegeben haben, 
theils in Gefolge ihres ferneren Wegdleibens oder 
durch ihre Erklaͤrung, die beſtehende Verfaſſung 
von 1819 nicht anerkennen zu wollen, aufhoͤren 
Mitglieder der Verſammlung zu ſeyn, und es auf 
ſolche Weiſe an der zur Faſſung von Beſchluͤſſen in 
der zweiten Kammer erforderlichen Anzahl von 
Mitgliedern ungeachtet ihrer 14. Sitzung auch ge⸗ 
genwaͤrtig noch ermangelt; fo finden Wir Uns um 
fo mehr bewogen, Unſere getreue Staͤnde-Verſamm⸗ 
lung, wie hiermit gefchieht, zu vertagen, als durch 
das längere Beiſammenſeyn der erſchienenen Des 
putirten, welche ihrer Pflicht ein Genuͤge geleiſtet 
haben, dus Land mit nicht zu rechtfertigenden Kos 
ſten belaſtet werden würde, während unſere landes⸗ 
vaͤterliche Abſicht dahin geht, dem Lande in jeder 
Beziehung unnoͤthige Ausgaben zu erſparen. g 

Es ſollen demnach die zum Erſatz der ausfallen⸗ 
den Deputirten noͤthigen Wahlen angeordnet wer⸗ 
den. — Wir verbleiben Derſelben mit Unſerer Kös 
niglichen Gnade und allem Guten, wie auch mit 
gnaͤdigſtem Willen ſtets beigethan. Hannover, den 
2. März 1839. Ernſt Auguſt. G. Feh. von 
Schele.“ 

Oieſterxeichiſche Staaten. 

Prag den 28. Februar. (A. Z.) Glaubwuͤrdi⸗ 
gen Nachrichten zufolge, iſt Skrzynecki mit einem 
Jahrgehalt von 12,000 Fr. lebenslänglich im Dien⸗ 
ſte Belgiens angeſtellt. Die Dienſtaufnahme mit 
dieſem Modalitäten erfolgte nicht erſt bei feiner Ans 
kunft in Belgien, ſondern ward ihm noch vor ſeiner 
Entfernung von Prag zugeſichert. Auch die Schul⸗ 
den, welche er wegen Unzulaͤnglichkeit der Subſi⸗ 
ſtenzmittel zu machen genoͤthigt war, wurden im 
ganzen Betrag von mehreren Tauſend Gulden von 
Seiten Belgiens vor ſeiner Abreiſe getilgt. Wie ver⸗ 
lautet, hat er dieſe Abreiſe in Schreiben an zwei 
der erſten Staats maͤnner Oeſterreichs nach Wien 
berichtet, und die Beweggründe ſeiner Entfernung 
vornehmlich auf die mipliche Lage feiner pecuniai⸗ 
ren Verhältniffe geſtützt. Sehr wahrſcheinlich ift 
die Nachricht ſeiner Entweichung fruher in Wien, 
als hier bekannt geweſen, da ſie in Prag unter dem 
Vorwand von Erkrankung mehrere Tage verheim⸗ 
licht blieb. Seine Gattin foll die Erlaudniß bereits 
erhalten haben, ſich mit ihren Kindern zu ihrem 
Manne begeben zu duͤrfen, was vermuthlich in der 
beſſeren Jahreszeit geſchehen wird. — Wenn Skrzy⸗ 
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necki dem Fürſten von Metternich feindfelige Schritte 
egen die Katholiſche Religion in Galizien vorwirft, 
at die blinde Thorheit in dieſer Anſchuldigung ſo 
einleuchtend, daß man nur die Achſeln darüber zuk⸗ 
ken kann. . 
—— 


Vermiſchte Nachrichten. 


Ein junger Menſch machte ſich in Paris den 


Spaß, der Carnevalsvergnügung bei Mu⸗ 
ard, unter der Verkleidung einer modernen 
choͤnen, beizuwohnen, welche bald die Aufmerk⸗ 
ſamkeit zweier mannlichen Masken ſo auf ſich zog, 
daß ſie als getreue Cicisbeo's nicht mehr von ihrer 
Seite wichen. Es kam zur Verabredung eines Stell: 
dicheins zum Souper in den trois frères proven- 
aux. Man begiebt ſich dahin, leert mehrere Fla⸗ 
chen Champagner — und nun ſchickt ſich der Ver⸗ 
kleidete an, vor allen Zuſchauern die galanten Be⸗ 
gleiter in eine fürchterliche Verlegenheit zu felgen; 


er demaskirt ſich unter ſpoͤttiſchem Lachen, ausru⸗ 


ge: Ich bin nicht die, welche Sie denken! — 
uch wir find nicht die, welche Sie denken, ent⸗ 
gegneten die zwei Begleiter: wir ſind Polizeicommiſ⸗ 
are, bewaffnet mit einem Verhaftsbefehl wegen 
Schulden, und haben die Ehre, Sie zu bitten, in 
die vor dem Thore ſtehende Kutſche zu ſteigen und 
ſich von uns in die nunmehrige Wohnung in der 
rue Clichy (wo ſich das Schuld⸗Gefaͤngniß befin⸗ 
det) begleiten zu laſſen. 5 
Der Novelliſt Marryat, der jetzt in Amerika 
reiſt, hat auf den Verdacht hin, daß er, wie jet 
üblich iſt, Perſonlichkeiten in feiner Reiſebeſchrei⸗ 
bung zum Beſten geben werde, von den Amerika⸗ 
nern mehr als 500 Drohbriefe erhalten. Dieſe Briefe 
hatten das Mißliche, daß ſie unfrankirt waren. 
In der „Poſaune“ leſen wir folgende Anzeige des 
Beſitzers der Van Akenſchen Menagerle, die jetzt 
in Hannover gezeigt wird: Sonntag, Mittags und 
Abends 6 Uhr, bei der Fütterung, wird der les 
phant zum erſten Male die Gavotte, mit und ohne 
Balaneirſtange, nach dem Takte der Muſik, auf 
dem Seile tanzen. f N 
In Braunſchweig wollte am 7. Januar ein Thier⸗ 
arzt, um ſich ſeiner Frau und Kinder zu entledi⸗ 
gen, dieſe durch Arſenik, den er in eine Mahlzeit 
miſchte, vergiften. Das widernatürlichſte aller 
Bubenſtücke wurde aber durch zeitige Entdeckung 
vereitelt, und der Giftmiſcher in's efaͤngniß ges 
bracht, wo er ſich, als kaum die Thuͤre hinter ihm 
geſchloſſen war, am Ofen erhängte.. 


Dankſagung. RE 

Der hiefige Einwohner Anton Raminski 
lag feit einem Jahre am gefährlichen Bruch leidend, 
darnieder; feine Familie kam dadurch an den Betz 


telſtab. ER 
Der hieſige praktiſche Arzt und Chirurgus erſter 


Klaſſe, Herr Dr. Weylanb, hat ſich des Ungluͤck⸗ 
lichen angenommen, und mit einer glüdlichen Ope⸗ 


ration des Netzbruchs iſt dem Leidenden ſo weit ge⸗ 
holfen, daß er, ganz geſund, jetzt arbeiten kann. 

Dieſe edle Handlung des Herrn Dr. Weyland 
wollen wir hiermit öffentlich dankend anerkennen. 

Rogaſen am 2. Maͤrz 1839. 2 

Der Magiſtrat. 
A u ti on. 

Am 21ſten März d. J. Vormittags um 
11 Uhr follen in dem Dorfe Ruſiborz hieſigen 
Kreiſes, eine Kutſche und ſechs Füllen, dreijährig, 
Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. a 

Schroda den 19. Februar 1839. 


raiſſe, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 
Bekanntmachung. 

Der auf den 2. April curr. anberaumte Termin 
zum Verkaufe der Grundſtücke und Gebäude, zur 
ehemaligen hieſigen Pulverfabrik gehoͤrig, wird hier⸗ 
durch aufgehoben. 

Berlin den 9. Maͤrz 1839. 

5 Amelang, 
Koͤnigl. Preuß. Juſthrath. 
Im Auftrage des Königl, Preußiſchen 
hohen Kriegs-Miniſterii. 

Einem geehrten Publikum erlaube mir hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen, daß ich den bevorſte⸗ 
henden Jahrmarkt mit einer grotzen Auswahl ſau⸗ 
ber und dauerhaft gearbeiteter Schuhmacher-Waare 
beziehen werde. 

„Bei der Eleganz der Arbeit bin ich im Stande, 
billige Preiſe zu ſtellen, worunter ich beſonders 
feinfte Serge de Berry: Schuhe à 20 Sgr. pr. 
Paar empfehle. ; 

J. F. Schultz aus Elbing. 


Börse von Berlin. 


Zins- | Preuls. Cour. 


9. Mär 183 R — 
De Fufs. Briefe Geld. 


Staats - Schuldschene » » A 110353110272 
Preuss. Engl. Obligat. 18304 | 1028! 1015 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . | — 703 701 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup. 4] 1922| 1017 
Neum. Inter, Scheine dto . 4 = * 
dito Schuldversch rr. 3100 f 99 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1035| 1025 
Königsberger dito „ 4 ER" rn 
Elbinger dito J | a 
Danz. dito v. in T. . 
Westpreussische Pfandbrief® . * 


Grossherz.Pösensche Pfandbtiefe 4 105 — 
Ostpreussische dito 34 10034 10075 
Pommersche dito „| 3% | 1013| 4044 


Kur- und Neumärkische dio „| 34 | 402$| 4013 
Schlesische dito 4 | 403) — 
Rückst. C. u. 2. d. Kur.- u. Neu. 4 961 953 


Gold al marco P = 2153| 2143 
Neue Duesten . 
Friedrichsd’or „ — 13725 157 
Andere Goldmünzen a 5 Thl.l — 1235 2¹ 
C7000 4 


